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— für einen Instrumentalverstärker mit
kompletten Tonwiedergabegeräten bis zu 10,— M
(bei Verwendung mehrerer Instrumen­
talverstärker jedoch insgesamt nicht 
über 30,— M)

— für das elektronische Tasteninstrument 
(Orgel, Klavisett usw. einschließlich
Box) bis zu 20,— M.

Die Gesamtentschädigung für elektronische Instrumente 
und elektronische Anlagen darf 70,— M je Veranstaltung 
nicht überschreiten.
Die Entschädigungen stellen Einkünfte dar und unterlie­
gen der Besteuerung nach § 4 vorstehender Anordnung.

15. Den nebenberuflich tätigen Musikern und Kapellensän- 
gem sind die Fahrtkosten vom ständigen Sitz der Ka­
pelle zum Auftragsort und zurück in Höhe der im Reise­
kostenrecht der DDR festgelegten Sätze zu erstatten.
Transportkosten für Instrumente und Anlagen sind vom 
ständigen Sitz der Kapelle zum Auftragsort und zurück 
in nachgewiesener Höhe zu erstatten. Sofern ein Trans­
port mit eigenen Fahrzeugen erfolgt, wird ein Betrag in 
Höhe von 0,03 M/km je 50 kg erstattet. Der Berechnung 
der Transportkosten ist die in der Anlage 4 — Kapellen- 
Registrierkarte — bestätigte kg-Summe für Instrumente 
und elektroakustische Anlagen zugrunde zu legen.

Bei Tourneen sind die Fahrt- und Transportkosten von 
Auftrittsort zu Auftrittsort in Rechnung zu stellen.
Bei Benutzung eigener Kraftfahrzeuge, deren Sitzplatz­
kapazität und Transportraum unter 75 % ausgelastet sind, 
werden die Fahrt- und Transportkosten nicht erstattet. 
Sofern der ständige Sitz der Kapelle mit dem Auftrags­
ort identisch ist, sind nur die Transportkosten zu erstat­
ten.
Ubemachtungskosten können, sofern keine unentgeltliche 
Unterkunft gewährt wird, erstattet werden. Die Höhe der 
zu erstattenden Ubemachtungskosten sind in den vertrag­
lichen Vereinbarungen festzulegen.

Die Fahrt-, Transport- und Übernachtungskosten sind 
belegmäßig nachzuweisen.
Ein Anspruch auf Tagegeld besteht nicht.

16. Assistenten (z. B. Techniker), die bei der Mitwirkung der 
Kapelle in Programmen der Unterhaltungskunst sowie 
bei Konzerten der Kapelle notwendig sind, erhalten eine 
Vergütung von 30,— M je Veranstaltung abzüglich der 
Steuern nach § 4 vorstehender Anordnung. Die Assisten­
ten benötigen zum Auftritt und zum Erhalt dieser Ver­
gütung einen Assistentenausweis, der bei dem für die 
Kapelle zuständigen Rat des Kreises, Abteilung Kultur, 
zu beantragen ist.

Anlage 2
zu vorstehender Anordnung

Vergütungssätze nach § 3 Abs. 3 vorstehender Anordnung

1. Bei Einsätzen an Wochentagen und Sonntagen gilt fol­
gender Vergütungssatz:
bis zu 5 Stunden 25,—M
für jede weitere Stunde 5,—M.

2. Bei Einsätzen an gesetzlichen Feiertagen gilt folgender 
Vergütungssatz:
bis zu 5 Stunden 30,— M
für jede weitere Stunde 6,— M.

3. Bei Einsätzen am 30. April, 6. Oktober und am Silvester­
abend können Zuschläge bis zu 100% gezahlt werden.

Als Berechnungsgrundlage gelten die in Ziff. 1 festgeleg­
ten Vergütungssätze einschließlich der Leistungszuschläge 
nach den Ziffern 6 und 7.

4. Werden Tanz- und Unterhaltungskapellen, die nach die­
ser Anlage vergütet werden, zum Spielen von Marsch-, 
Stand- oder Trauermusik eingesetzt, so findet der Rah­
mentarifvertrag, Anlage II, Abs. 2 in der Fassung des
4. Nachtrages Anwendung.

5. Die Vergütung für Proben außerhalb der vereinbarten 
Arbeitszeit auf Verlangen des Auftraggebers richtet sich 
nach dem Rahmentarifvertrag, Anlage II, Abs. 4 in der 
Fassung des 4. Nachtrages.
Akustikproben vor der Veranstaltung können vom Auf­
traggeber verlangt werden. Diese sowie der Auf- und Ab­
bau der Instrumente und Geräte werden nicht vergütet

6. Zu den Vergütungssätzen der Ziffern 1 bis 3 können je­
weils die Leistungszuschläge gezahlt werden, die vom Rat 
des Bezirkes, Abteilung Kultur, bestätigt und im Berufs­
ausweis der Musiker eingetragen sind.

7. Für die Leiter von Kapellen, die sich aus Berufsmusikem 
zusammensetzen (ab Trio), können weitere Zuschläge in 
der Höhe gezahlt werden, wie sie vom jeweiligen staat­
lichen Organ bestätigt und im Berufsausweis des Leiters 
eingetragen sind. Die Mindesthöhe des Zuschlages be­
trägt 25 % seines Musikerentgelts einschließlich des Lei­
stungszuschlages gemäß Ziff. 6. Höhere Zuschläge als 
50 % bedürfen der Genehmigung gemäß Ziff. 9.

8. Für die Bereitstellung der Noten bzw. von Spezialarrange­
ments hat der Kapellenleiter Anspruch auf einen Zu­
schlag von 25 %. Berechnungsgrundlage dafür bildet sein 
Musikerentgelt einschließlich des Leistungszuschlages ge­
mäß Ziff. 6. Stellt ein Mitglied der Kapelle ganz oder 
teilweise das Notenmaterial, so erhält dieses Mitglied den 
entsprechenden Zuschlag. Alleinspieler erhalten 25 % 
ihres Musikerentgelts für die Stellung der Noten. Bei 
Duos erhält das Mitglied, das die Noten stellt, 25 % sei­
nes Musikerentgelts.

9. Höhere Vergütungen für Musiker der Sonderklasse ge­
mäß § 9 Ziff. 2 des Rahmentarifvertrages in der Fassung 
des 4. Nachtrages, für Leiter von Kapellen, die sich aus 
Musikern der Sonderklasse zusammensetzen, sowie für 
Kapellensänger bedürfen der Genehmigung des Ministers 
für Kultur.
Anträge sind an den Rat des Bezirkes, Abteilung Kultur, 
zu richten, in dem der Betreffende seinen Wohnsitz hat, 
und entsprechend zu befürworten.

10. Kapellensänger mit Berufsausweis, einer Zulassung oder 
einem Qualifizierungsvertrag mit einer Bildungseinrich­
tung der Unterhaltungskunst erhalten den gleichen Ver­
gütungssatz eines Musikers, den die Mehrzahl der Musi­
ker der Kapelle erhält, in welcher der Kapellensänger je­
weils mitwirkt.

11. Für die Mitwirkung in Programmen der Unterhaltungs­
kunst gilt Abschnitt II der Anlage 2 zur Anordnung vom 
21. Juni 1971 über die Zahlung von Honoraren für Lei­
stungen von Künstlern in der Unterhaltungskunst — Ho­
norarordnung Unterhaltungskunst — (Sonderdruck Nr. 708 
des Gesetzblattes).

12. Soweit Assistenten bei der Mitwirkung der Kapelle in 
Programmen der Unterhaltungskunst sowie bei Konzer­
ten der Kapelle notwendig sind, erhalten sie ein Honorar 
gemäß Ziff. 9.2. des Abschnitts I der Anlage 2 zur Hono­
rarordnung Unterhaltungskunst vom 21. Juni 1971. Die 
Assistenten benötigen zum Auftritt und zum Erhalt die­
ser Vergütung einen Assistentenausweis, der bei der Be­
zirkskommission für Aus- und Weiterbildung der Abtei­
lung Kultur der Räte der Bezirke zu beantragen ist.

13. Die in der Anlage 1 in den Ziffern 6, 7, 12, 14 und 15 
enthaltenen Festlegungen treffen auch für Musiker im 
Geltungsbereich dieser Anlage 2 zu.


